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Über das Neokomvorkommen von Schwendt am 
Nordostrand des Kaisergebirges (Tirol) und seiner 
Ammonitenfauna 

Kur t Jaksch 

On the Neokom of Sehwendt and its ammonitic fauna on the northeastern edge of the Kaisergebirge (Tyrol, 
Austria) 

Zusammenfassung 

Der Verfasser, der in Schwendt am Nordostrand des Kaisergebirges (Tirol) wiederholt geologische und paläontolo­
gische Bearbeitungen vorgenommen hat, fügte nun zu seinen Studien über die Ammoniten des Lias (1993) auch sol­
che über das Neokom hinzu. Aufgrund von Ammoniten und Aptychen wurde es möglich, die Anteile des tektonisch 
vervielfältigten Neokom westlich des Ortes stratigraphisch einzustufen. Die Obertrias-, Jura- und Neokomserien 
von Schwendt sind als versetzte Fortsetzung der sich nach Osten öffnenden Synklinale des Kaisergebirges (bei fa-
zieller Übereinstimmung) aufzufassen. 

Abstract 

After repeated geological and palaeontological tests on the north eastern edge of the Kaisergebirge in Tyrol, the aut­
hor has now added studies of Neokom to his previous studies of ammonils of Lias (1993). Based on ammonits and 
aptychi it was possible to order the portions of tectonical duplicated Neokom to the west of the village in stratigra-
phical stages. The late triassic-, jurassic- and neocomian series of Schwendt can be understood as a dislocated con­
tinuation of the Kaisergebirgssyncline wich opens to the east (with conformity of facies). 
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Vorbemerkung 

Die geologischen Arbeiten des Verfassers am Nordostrand des Kaisergebirges begannen bereits 1956 
nach einer ersten gemeinsamen Begehung mit dem damaligen U n i v . - D o z . Dr. G E O R G M U T -
S C H L E C H N E R und waren zunächs t auf eine allgemeine geologische Orientierung ausgerichtet. Erste 
Ergebnisse sind 1961 (nach einem Diskussionsabend) in den Mittei lungen des Hauses der Natur in Salz­
burg veröf fen t l i ch t worden und bestärkten - entgegen der (zuletzt 1933 behaupteten) Auf fassung O. 
A M P F E R E R s - eine im Ansatz schon von K . L E U C H S 1907 vertretene Meinung von einer relativen 
Autochthonie des Kaisergebirges im faziel len Zusammenhang mit seiner Umgebung. 
In der Folge wurde die Bearbeitung dieses Gebietes zunehmend auf biostratigraphische Gesichtspunk­
te h in betrieben, vor al lem die Aptychenverbreitung erfasst (1964, 1968). 
Eine Wiederaufnahme der Aplychenstudien füh r t e 1996 zu einer zusammenfassenden und vergleichen­
den Betrachtung derTi thon-Aptychen und 2001 lagen absch l i eßende Ergebnisse zur Formentfaltung der 
Lamellaptychen im alpinen Neokom vor. 
Was die Ammoni tenfauna von Schwendt betrifft, wurde ihr L ia s -An te i l 1993 erfasst. Die Zah l der auf­
gesammelten Ammoni ten aus dem Tithon mit Virgatosphinctes viperinus S C H N E I D , Perisphinctes se-
nex O P R , Spiticeras spec, und anderen nicht näher bestimmbaren Formen war gering. Die B e l e g s t ü c k e 
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wurden 2002 mit Beschreibung und Fundortangabe der naturwissenschaftlichen Sammlung des Muse­
ums Ferdinandeum, Innsbruck, übe rgeben . 
Zur Bes t immung der stratigraphischen Reichwei te von Aptychen wurden, was das N e o k o m von 
Schwendt betrifft, unters tü tzend u. a. einzelne leitende Ammoni ten herangezogen. Eine Gesatntbear­
beitung der hier vertretenen Ammoni tenfauna aus dem Neokom sei durch die nun vorliegenden A u s ­
führungen nachgeholt. 

Zur geologischen Position von Schwendt und Umgebung (Abb . 1) 

Das Kohlen ta l 1 *), an dessen nörd l i chem Ausgang und rechter (ös t l icher) Talseite, der Ort Schwendt 
liegt, trennt, S - N verlaufend, zwei recht verschiedene tektonische Einheiten. Im Westen ist es die in 
Synkl ina l form herausgeschobene Scholle des Kaisergebirges mit steil aufgerichtetem, E - W streichen­
dem Wettersteinkalk an den R ä n d e r n und einem Muldenkern aus Rhät und Lias . Dagegen liegt i m Os­
ten des Kohlentales ein f lach nach Norden bis Nordnordost geneigter, über eine längere Talstrecke aus 
Hauptdolomit bestehender Schichtverband vor, dessen Nordende in normaler A b f o l g e zu den Rhät- , Ju­
ra- und Ncokomserien von Schwendt überlei te t . Led ig l i ch eine Blattverschiebung lässt diese wenig ge­
störte tektonische Einheit in Form des S c h n a p p e n r ü c k e n s nach Norden vorgreifen; und im Zusammen­
hang damit entstandene zugspannungsbedingte S c h w ä c h e z o n e n könn ten im Raum von Schwendt 
Voraussetzungen fü r S E - N W orientierte, s ekundä re Gesteinsversetzungen bedingt haben. 
Bestimmte fazielle Ü b e r e i n s t i m m u n g e n zwischen dem Synkl inalkern des Kaisergebirges und den an­
grenzenden Gebieten (wie z. B . öst l ich des Kohlentales bei Schwendt) sowie verschiedene Deformat i ­
onsbilder (wie z. B . am Südrand des Wi lden Kaiser) l ießen schl ießl ich eine eigene, als Fe rnübe r sch i e -
bung im Sinne von O. A M P F E R E R gedeutete „ K a i s e r g e b i r g s d e c k e " zunehmend f rag l ich erscheinen 
( S P E N G L E R 1956, H E I S S E L 1961, J A K S C H 1961). Im Kohlental , welches in eine Scherzone einge­
tieft ist, sind verschiedene, über die Talsohle aufragende Schubreste nachweisbar; und da rüber hinaus 
am Nordende dieser S törung infolge tektonischer Vervie l fä l t igung ein durchgehender 1,5 k m langer (die 
Windungen des Einschnittes nicht mitgerechnet) schluchtartiger Aufschluss von Neokommergel zustan­
de gekommen. W i e so oft in den Quer tä l e rn der A l p e n tritt auch hier an der M ü n d u n g des Kohlentales 
die Talsohle als eine sich heraushebende Schwel le auf. 

Die Neokom-Stufen von Schwendt (Abb . 2) 

Neben den e rwähn ten tektonisch vervie l fä l t ig ten Neokommergeln des Kohlenbacheinschnittes westlich 
des Ortes liegt N e o k o m im Norden des Schwendter Gemeindegebietes als Tei l einer weitgehend unge­
störten stratigraphischen Folge („Kohls ta t tp ro f i l " ) vor. Von wesentlicher Bedeutung sind A u f s c h l ü s s e 
in einem kleinen no rdnordos twär t s verlaufenden Graben am Nordwestende des Koh l s t a t t rückens , der 
im Wald oberhalb des G e h ö f t e s Oberhochs t ä t t aus läuf t . 
Aus dem plattigen tithonen Aptychenkalk gehen öst l ich des G e h ö f t e s Schlecht in Wechsellagerung mit 
Mergeln Schichten des Berriasien hervor. Über lager t werden sie von g rün l i ch -g rauen Mergclschiefern 
des Valanginien. Nach oben stellen sich mehr blaugraue Lagen ein, die schl ießl ich im Hangenden mit 
auffallendem ockerfarbenem Mergel enden (Hauterivien). Letzterer ist als westlichster A u s l ä u f e r der 
Roßfe ld sch i ch t en zu betrachten. Lamellaptychen und verschiedene andere Makrofoss i l i en wurden zur 
zeitlichen Einstufung dieser Neokommergel herangezogen. Gle ichzei t ig konnte man in dem kontinu­
ierlichen Prof i l Hinweise über die Formentfaltung der neokomen Lamellaptychen bekommen ( J A K S C H 

D i e B e z e i c h n u n g . . K o h l e n t a l " geht auf d ie z ah l r e i chen einst vorhandenen K o h l e n m e i l e r z u r ü c k , d ie v o r a l l e m H o l z k o h l e f ü r d ie 

nahen S c h m e l z h ü t t e n l ie fer ten . Entsprechendes g i l t f ü r d ie N a m e n „ K o h l s t a t t " und „ K o h l a l p e " . 
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1968, 2001). Die im unges tö r ten P ro f i l gewonnenen biostratigraphischen Ergebnisse konnten der A u f ­
sch lüs se lung der tektonisch bedingten Schichtwiederholung im Kohlenbacheinschnitt dienen. 

Die Neokomauf ' sch lüsse im Einschnitt des Kohlenbaches westlich von Schwendt und ihre strati-
graphische Einstufung (Abb. 3) 

B e i der in der Schlucht des Kohlenbaches sichtbar werdenden tektonisch bedingten A n h ä u f u n g von 
Neokommergel über eine N - S - Erstreckung von 1,5 km ist zu be rücks ich t igen , dass die aus dem 
„ N o r m a l p r o f i l " nordös t l ich von Schwendt ermittelte Mäch t igke i t der Serie Berriasien bis Hauterivien 
ca. 200 m bet rägt . 
W ä h r e n d sich der südl iche Teil der Schlucht (bis in die Nähe der F i schbach-Einmündung) an steilstehen­
de, vorwiegend N N W - S S E streichende Mergellagen ausgerichtet hat und damit mehr an die auslaufen­
de, sich ö f f n e n d e und absinkende Kaisergebirgs-Synklinale orientiert ist, fällen die Mergelschiefer im mitt­
leren und nördl ichen Kohlenbacheinschnitt durchschnittlich gegen N N W . Hier ergeben sich (insbesondere 
am Nordende) eher Beziehungen zum östl ichen Gesteinsverband, auch wenn dessen Fallrichtung vorwie­
gend N N E ver läuf t . D a f ü r spricht ferner, dass die typischen ockerfarbenen Hauterivienlagen im Kohlen­
bacheinschnitt - so wie im „Normalprof i 1" - bisher nur am Nordende nachgewiesen sind. 
Z u r stratigraphischen Aufgl iederung der neokomen Mergelschiefer in der Kohlenbachschlucht wurden 
17 A u f s c h l ü s s e erfasst: Nr. 1 bis 5 i m südl ichen Tei l bis zur Fischbach - E i n m ü n d u n g , Nr . 6 bis 10 im 
mittleren Tei l und Nr. 11 bis 17 i m nörd l i chen Einschnitt bis in die Gegend des G e h ö f t e s Aschenthal 
(Abb.3) . 
Aufschluss Nr. 1 ist durch L. mortilleti ( P I C T E T & L O R I O L ) und L. studeri ( O O S T E R ) - wenn diese 
im Mergelschiefer vorkommen - hinreichend als tieferes Valanginien bestimmt. Dagegen leitet Nr. 2 
(zwischen den beiden in der Österr. Karte 1 : 25.000 vermerkten Koten 670) bereits zu h ö h e r e m V a l ­
anginien bzw. tieferem Hauterivien über. M a ß g e b e n d d a f ü r sind die Lamellaptychen L. angulocostatus 
sinueostatus J A K S C H und L. aplanatus thoroformis J A K S C H . Die Aufsch lüs se 3 bis 5 bei M ü h l a u wei ­
sen einerseits am rechten Bachufer auf Hauterivien (Nr. 3), andererseits am linken auf tieferes N e o k o m , 
vermutl ich auf Berriasien (Nr. 4 und 5). Nr . 3 enthäl t nicht nur angulocostate Lamellaptychen, sondern 
auch Crioceratites quentstedti ( O O S T E R ) , Nr. 4 L. seranonis ( C O Q U A N D ) und Nr. 5 sogar beyr ichi -
artige Formen. 
Im mittleren Teil des Kohlenbacheinschnittes (Auf sch lüs se Nr. 6 bis 10) stehen - mit Ausnahme von 
Nr. 10 - nur Mergel des oberen Valanginien und des unteren Hauterivien an. Unter den leitenden L a ­
mellaptychen sind vertreten: L. aplanatus retroflexus T R A U T H , L. angulocostatus angulocostatus ( P E ­
T E R S ) und L. angulocostatus aplanatoformis J A K S C H . Bei Nr. 10 f re i l i ch weisen L. mortilleti 
( P I C T E T & L O R I O L ) und L. herthae ( W I N K L E R ) , wenn sie im Mergelschiefer (und nicht ka lk ig -
mergeligen Übergangsbe re i ch ) vorkommen, auf tieferes Valanginien. 
W ä h r e n d im nörd l ichen , rechten Kohlenbacheinschnitt die Fundstelle Nr. 11 hinsichtlich ihrer wesent­
lichen Lamellaptychen noch mit Nr. 8 (Hauterivien) übere ins t immt , zeigt das linke Bachufer in den A u f ­
sch lüssen Nr. 10, 12, 13 und 15 eine offensicht l ich vo l l s tändige Mergelserie von unterem Valanginien 
bis tieferem (nicht ockerfarbigem) Hauterivien. Schl ieß l ich steht beim G e h ö f t Aschenthal an der nö rd ­
lichen Verbreitungsgrenze in den A u f s c h l ü s s e n Nr. 16 und 17 jene Mergelfolge an, die mit jener im 
Schwendter „ N o r m a l p r o f i l " übe re ins t immt ; wobei sich nicht nur die entsprechenden Lamellaptychen 
vorf inden, sondern auch Ammoni ten-Lei t formen: Im Valanginien Kilianella pexiptycha ( U H L I G ) und 
i m ockerfarbenen Hauterivien Neocomites neocomiensis ( D ' O R B I G N Y ) . 
Leider ist der Bereich zwischen dem Kohlenbacheinschnitt und der ös t l ichen, relativ wenig ges tö r t en 
Gesteinsfolge im Ortsgebiet von Schwendt kaum aufgeschlossen. Nicht nur G r u n d m o r ä n e n ve rhü l l en 
das Anstehende, sondern auch we i t r äumig ausgedehntes Wiesenge l ände . Nur in einem kleinen Graben 
bei Hasenberg (500 m nordwestlich vom Ortszentrum) ist ein flexurartiges Umbiegen gegen die M e r ­
gelserien im nörd l ichen Kohlenbach zu bemerken. 



102 Kurt Jaksch 

Gegenüber diesem biostratigraphisch eingestuften, tektonisch zusammengeschobenen Neokom, konn­
ten die isolierten Juravorkommen in der ebenen Talsohle südlich davon allein durch ihren Gesteinscha­
rakter (Aptychenkalk, Radiolarit, Hornsteinknollenkalk) bewertet werden. Darüber hinaus geben sie er­
gänzende Hinweise über die sich hier vollzogenen tektonischen Bewegungen. 

Für die Bildung der Kaisergebirgs — Synklinale spricht ein vorgegebener, schüsseiförmiger Riffkom­
plex aus Wettersteinkalk (u. a. OTT 1984), der sich im Zuge der allgemeinen nordvergenten Bewegun­
gen aus dem Tirolikum herausgeschoben hat (Südrand der Kalkalpen hier nach Norden verschoben). 
Dagegen sind die östlich angrenzenden Schubmassen - bei zunehmenden faziellen Unterschieden im 
Ladin (Ramsaudolomit) - vorwiegend nach Norden geneigt und durch Blattverschiebungen gekenn­
zeichnet. In der Scherzone des Kohlentales sind Ränder des nördlichen Schenkels der Synklinale als 
südfallende isolierte Schubmassenreste zurückgeblieben. 

Ammonitenfunde, Begleitfauna, benachbarte Fundgebiete 

Von 40 dem Schwendter Neokom entnommenen Ammoniten war freilich nur die Hälfte der Exempla­
re bestimmbar, wovon 10 aus dem ungestörten Profil stammen. Demgegenüber beträgt die Fund-zahl 
der Aptychen (fast ausschließlich Lamellaptychen) 263. Unter den Belemniten sind Pseuclobelus bip-
artitus (DE B L A I N V I L L E ) und Duvalia grasiana (DUVAL) vertreten. Dazu kommen seltenere Fun­
de von Rhynchoteuthen (Akidocheilus) sowie von Pygope euganeensis PICTET und Inoceramus neo-
comiensis D 'ORBIGNY. 2 

Zum Vergleich sind die seit langem bestehenden Fossillisten der nächst westlichen Neokomvorkom-
men von Sebi und Hinterthiersee von Bedeutung ( B U C H A U E R 1887, SCHLOSSER 1893, 1909); und 
da in Schwendt außerdem die westliche Verbreitung der Roßfeldschichten vorliegt, sind auch die Fos-
sil-angaben von V. U H L I G (1882) und H. PICHLER (1963) zu beachten. Mit der zusammenfassenden 
Darstellung über „Die Kreideammoniten der Nördlichen Kalkalpen" (H. I M M E L 1987) liegt eine weit­
reichende Vergleichsbasis vor. 
Da bei den aus den Mergelschiefern gewonnenen Ammoniten Lobenlinien kaum erkennbar sind, ist man 
notgedrungen fast nur auf morphologische Merkmale angewiesen. 
Ergänzend sei vermerkt, dass die Neokomvorkommen von Hinterthiersee und Sebi, die zu den besten 
Neokom-Ammonitenfundstätten der Nördlichen Kalkalpen zählen, tektonisch dem Südrand des Hoch-
bajuvarikums zuzurechnen sind, die Fundgebiete von Schwendt, der Unkener Neokommulde und des 
Roßfeldgebietes dem Tirolikum (= Staufen - Höllengebirgsdecke) angehören. 

Beschreibung der Ammoniten und systematische Stellung 

Familie P H Y L L O C E R A T I D A E ZITTEL 1884 

Phylloceras (Hypophylloceras) thetys (D 'ORBIGNY 1841) 
Stratigraphische Reichweite: Valangin bis Barreme 

Taf. I, Fig. 1 (Fundstelle Nr. 11) 

7 cm langes Bruchstück von der Außenwindung einer großwüchsigen Form mit dichten, über die Flan­
ken weitgehend gerade verlaufenden Fadenrippen. Demgegenüber verfügt die skulpturell ähnliche Art 
Ph. (H.) velledae (MICHELIN) über deutlich geschwungene Fadenrippen und erscheint erst ab Apt. Ap-

2 Einige Bestimmungen der bereits in den 1960er Jahren aufgesammelten Neokomammoniten erfolgten damals durch die Paläon­
tologischen Institute München und Wien. 
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tychenbegleitfauna: L. angulocostatus angulocostatus (PETERS) mit Euchronium im Hauterive. 
Eine entsprechende Art aus dem Valangin des Schwendter „Normalprofil" (höheres Niveau des unte­
ren Mergelschiefers) u. a. mit L. mortiletti (PICTET & LORIOL) und L. herthae (WINKLER). 

Partschiceras eickwaldi ( K A R A K A S C H 1907) 
Stratigraphische Reichweite: Höheres Hauterive, Barreme 

Taf. I, Fig. 2 (Fundstelle Nr. 4) 

Ausgeprägt involut mit trichterförmigem Nabel, Durchmesser ca. 3 cm, gerade, kräftige, weitständige 
Einfachrippen (auf einer halben Windung 1 2 - 1 3 Rippen), welche die Externseite nicht queren dürf­
ten. Die Aptychenbegleitfauna weist freilich auf tieferes Neokom. 
Bei einem involuten Exemplar mit ca. 2 cm Durchmesser und dichten, kräftigen, am Externrand beson­
ders deutlich hervor-tretenden Rippen der Fundstelle Nr. 11 (tieferes Hauterive) könnte es sich um Part­
schiceras winkleri (UHLIG 1882) handeln. 

Familie L Y T O C E R A T I D A E N E U M A Y R 1875 

Gattung Lytoceras SUESS 1865 
Lytoceras sp. 

Taf. 1, Fig. 3 (Fundstelle Nr. 12) 

Evolut, skulptutios, Einschnürungen nicht feststellbar, teilweise erkennbare Lobenlinie mit U , , U 2 und 
breitem L. Die Aptychenbegleitfauna u. a. mi tL. herthae (WINKLER) und L. angulocostatus symphy-
socostatus T R A U T H (= „rectecostatus") weist auf eine Mergelserie Valangin bis Hauterive. 

Protetragonites crehisulcatus (UHLIG 1883) 
Stratigraphische Reichweite: Barreme und tieferes Apt 

Taf. l , Fig. 4 (Fundstelle Nr. 6) 

Evolut, Schalenstreifung ein Stück gegen die Mündung sichtbar, auf der letzten Windungshälfte sind 
vier Einschnürungen zu erkennen. 
Die Aptychenbegleitfauna weist durch L. aplanatus retroflexus T R A U T H und L. angulocostatus apla-
natoformis J A K S C H bereits auf den Übergangsbereich Valangin/Hauterive hin. 
Annähernd aus dem gleichen Niveau (der gegenüberliegenden Fundstelle Nr. 7) liegt ein schwarzes (py-
ritisiertes?) Bruchstück vor, welches sowohl durch seine evolute Aufrollungstendenz als auch durch 
deutliche Einschnürungen auf die Gattung Protetragonites hinweist. Da ein Viertel der Windung von 
Einschnürungen begrenzt ist, lässt sich auf die Valangin - Form P. quadrisulcatus (D 'ORBIGNY) 
schließen. M i l L. aplanatus retroflexus T R A U T H und L. angulocostatus aplanatoformis J A K S C H in 
einer das höhere Valangin und das Hauterive vertretenen Mergelserie. 

Familie NEOCOMITIDAE S A L F E L D 1921 

Neocomites (Neocomites) neocomiensis ( D ' O R B I G N Y 1841) 
Stratigraphische Reichweite: Obervalangin, tieferes Hauterive 

Taf. 1, Fig. 6 (Fundstelle Nr. 17) 

Kleines Exemplar (wie die meisten), mäßig involut, dichte sigmoidal geschwungene Rippen spalten be­
reits tiefer an der Flanke, Nahtknoten zum Teil scharf verlängert. 
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Die meisten Funde (von insgesamt 7) sowohl aus dem Kohlenbacheinschnitt als auch aus dem „Nor­
malprofil" stammen aus den ockerfarbenen Mergelschiefern des Hauterive. Vergleichsexemplare lie­
gen aus den Roßfeldschichten N N E vom Eckersattel vor. 
Aptychenbegleitfauna: Häufigkeit der angulocostaten Formen. 

Kilianella pexiptycha (UHLIG 1882) 
Stratigraphische Reichweite: Höheres Untervalangin 

Taf. I, Fig. 7 (Fundstelle Nr. 9) 

Mäßig evolut, hohe, scharfe Rippen spalten im oberen Drittel der Windungshöhe. 
Die Aptychenbegleitfauna umfasst im „Normalprofil" aus dem tieferen Niveau des mittleren Mergel­
schiefers im wesentlichen L. bermudensis R E N Z sowie L. aplanatus thoroformis J A K S C H und L. an-
gulocostatus aplanatoformis J A K S C H , wobei die beiden zuletzt genannten Formen in diesem Niveau 
erstmals erscheinen. Sie kennzeichnen schließlich auch den Übergangsbereich Valangin/Hauterive. 
Auch die Mergelserie der Fundstelle Nr. 9 entspricht diesem stratigraphischen Bereich, hier vertreten 
durch L. aplanatus (GILLIERON) und seiner ssp. retroflexus. 
Hier wäre eine mäßig evolute (fauriellaähnliche) Form aus den tiefsten Mergelschiefern des „Normal­
profils" anzuschließen (Taf. 1, Fig. 5). Die Skulptur der Innenwindungen ist nicht erkennbar, jedoch et­
wa 20 kräftige Rippen einer mündungsnahen Windungshälfte. Relativ schwachsigmoidalc Rippen ge­
hen nur ausnahmsweise aus umbilikalen Anschwellungen hervor. Die Rippengabelung setzt in der 
Hälfte der Windungshöhe ein, und die Rippen sind allem Anschein nach an der Externseite unterbro­
chen. Aus diesem Niveau der (grünlichgrauen) Mergelschiefer konnten 56 Lamellaptychen ausgewer­
tet werden, darunter Formen, die meist schon im Berrias - wie z. B. L. herthae (WINKLER) und L. 
mortiletti (PICTET & LORIOL) - einsetzen. 

Familie A N C Y L O C E R A T I D A E M E E K 1876 

Crioceratites c. f. quenstedti (OOSTER 1860) 
Stratigraphische Reichweite: Hauterive, ev. tieferes Barreme 

Taf. 1, Fig. 8 (Fundstelle Nr. 3) 

Zwei bis zu 8 cm lange, flachgebogene Bruchstücke einer Außenwindung mit weitgehend gerade ver­
laufenden, gleichartigen, sich nur selten gabelnden Rippen. Nur an einer Stelle hebt sich an dem mün­
dungsnäheren Teil eine Hauptrippe deutlicher ab. 
Aptychenbegleitfauna: Ausschließlich angulocostate Lamellaptychen wie L. angulocostatus anguloco-
status T R A U T H , L. angulocostatus longus T R A U T H und L. angulocostatus atlanticus (HENNIG) be­
stätigen vor allem tieferes Hauterive. 
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1) Phylloceras (Hypophylloceras) thetys (D 'ORBIGNY) 

2) Partschiceras eichwaldi ( K A R A K A S C H ) 

3) Lytoceras sp. 

4) Protetragonites crebisulcatus (UHLIG) 

5) FaurielIa-'ühn\\chc Form 

6) Neocomites (Neocomites) neocomiensis (D 'ORBIGNY) 

7) Kilianella pexiptycha (UHLIG) 

8) Cri(Keratites c.f. quenstedti (OOSTER) 

Die Fotografien fertigte Herr Schulrat Helmut WALTL, St. Johann in Tirol, an. 
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